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(54) Greiferband für eine Greiferwebmaschine und Greiferwebmaschine

(57) Greiferwebmaschine und Greiferband mit einer
Lochreihe (9), die sich in Längsrichtung (A) des Greifer-
bands (1) erstreckt und an einer Längsseite (20, 21) des
Greiferbands (1) angeordnet ist, wobei das Greiferband
(1) einen Grundkörper (22) besitzt, der sich mindestens
im Bereich der Lochreihe (9) befindet, und mindestens
eine Schicht (30, 31, 33, 34, 28, 29) aufweist, die sich

in Längsrichtung (A) des Greiferbands (1) erstreckt, die
sich an der Längsseite (20, 21) des Greiferbands (1) be-
findet, die sich in Richtung der Breite (B) des Greifer-
bands (1) bis zu einem Abstand von der Längsmittelle-
bene (32) oder bis zu einem Abstand (X, Y) von der
Lochreihe (9) erstreckt und die in anderer Art und Weise
zusammengesetzt ist als der Grundkörper (22).
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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein Greiferband für ei-
ne Greiferwebmaschine. Die Erfindung betrifft auch ei-
ne Greiferwebmaschine mit einem derartigen Greifer-
band.
[0002] Bei Greiferwebmaschinen wird ein Schussfa-
den mit Hilfe wenigstens eines Greifers ergriffen und in
ein Webfach hineingezogen. Ein derartiger Greifer ist
an einem flexiblen Greiferband befestigt, das über ein
Antriebsrad angetrieben wird und das mit Hilfe von Füh-
rungselementen sowohl außerhalb des Webfachs als
auch innerhalb des Webfachs geführt wird. Um eine sta-
bile Bewegung des Greifers im Webfach zu erreichen,
wird nach EP 741 200 A1 ein Greiferband aus verstärk-
tem Kunststoff verwendet. Um die Festigkeit des Grei-
ferbands zu erhöhen, werden Verstärkungsfasern mit
hoher Festigkeit in das Greiferband integriert, die bei-
spielsweise Kohlenstofffasern oder Kevlarfasern sind.
Nach der EP 741 200 A1 kann das Greiferband an den
Längsflächen zusätzlich eine verschleißfeste Schicht
besitzen, die nicht abrasive Fasern enthält. Ein solches
Greiferband hat den Nachteil, dass das Greiferband
durch solche Beschichtungen dicker wird und sich da-
durch weniger eignet, um ein Antriebsrad gebogen zu
werden. Solche Beschichtungen sind auch beim Ein-
greifen der Zähne eines verzahnten Rades in die Öff-
nungen des Greiferbands meistens nicht von Vorteil und
tragen meistens nur wenig dazu bei, die Kräfte über die
Zähne des Antriebsrades auf das Greiferband zu über-
tragen.
[0003] Die Erfindung soll ein Greiferband des oben
genannten Typs verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird mit dem Patentanspruch
1 dadurch gelöst, dass wenigstens eine der Längsseiten
des Greiferbandes nur über einen Teil in Richtung ihrer
Breite mit wenigstens einer Schicht versehen ist, die in
Abstand zur Längsmittelebene angeordnet ist und die
aus einem Material mit einer Zusammensetzung be-
steht, die von der Zusammensetzung des Materials des
Grundkörpers verschieden ist.
[0005] Ein solches Greiferband, bei dem sich der
Grundkörper und die mindestens eine Schicht unter-
schiedlich zusammensetzen, ermöglicht es, dass der
Grundkörper aus Materialien zusammengesetzt ist, die
ihm eine hohe Festigkeit verleihen, und dass die min-
destens eine Schicht aus Materialien zusammengesetzt
ist, die dieser eine hohe Verschleißfestigkeit beim Rei-
ben an den Kettfäden und/oder gute Gleiteigenschaften
gegenüber Kettfäden verleihen.
[0006] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
enthält das Greiferband eine Lochreihe, die sich in
Längsrichtung des Greiferbands erstreckt und an einer
der breiten Seiten des Greiferbands angeordnet ist, ei-
nen Grundkörper, der sich mindestens im Bereich der
Lochreihe befindet, und mindestens eine Schicht, die
sich in der Breite des Greiferbands in einem Abstand zu
der Lochreihe erstreckt.

[0007] Ein solches Greiferband bietet den Vorteil,
dass das Greiferband im Bereich des Grundkörpers mit
der Lochreihe als weitgehend homogenes Teil ausge-
führt werden kann. Da sich die mindestens eine Schicht
nicht im Bereich der Lochreihe im Greiferband befindet,
kann sich diese Schicht durch das Eingreifen der Zähne
des Antriebsrades in die Löcher des Greiferbands nicht
ablösen. Dies bietet außerdem den Vorteil, dass die
Zähne des Antriebsrades, die in die Löcher des Greifer-
bands eingreifen können, über eine große Kontaktflä-
che hinweg, wodurch der Verschleiß der Zähne und der
Löcher gering bleibt und eine lange Lebensdauer er-
reicht wird. Aus diesem Grund ist das Greiferband für
den Einsatz in schnellen Webmaschinen geeignet. Eine
derartige große Kontaktfläche in einem oben genannten
homogenen Grundkörper kann bei einem erfindungsge-
mäßen Greiferband durch eine relativ geringe Höhe des
Greiferbands erreicht werden, wobei ein solches Grei-
ferband problemlos um eines Antriebsrades gebogen
werden kann.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
befindet sich die mindestens eine Schicht im Betrieb auf
der Seite, die den der Kettfäden zugewandt ist. Indem
ein erfindungsgemäßes Greiferband mit mindestens ei-
ner Schicht versehen wird, die sich im Betrieb auf der
Seite der Kettfäden befindet und die mit den Kettfäden
zusammenwirken kann, ergibt sich der Vorteil, dass die
Schicht in passender Weise gewählt werden kann, so
dass die mindestens eine Schicht nicht oder nur in ziem-
lich geringem Maße auf die Kettfäden einwirkt. Dadurch
kann die mindestens eine Schicht gleichzeitig wenig
verschlissen werden. Darüber hinaus wird durch die
mindestens eine Schicht vermieden, dass abrasive Ver-
stärkungsfasern des vorzugsweise verstärkten Grund-
körpers des Greiferbands mit den Kettfäden zusam-
menwirken können.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
enthält die mindestens eine Schicht keine Kohlenstoff-
fasern. Bei einem herkömmlichen Greiferband, das
Kohlenstofffasern enthält, besteht die Gefahr, dass die
Kohlenstofffasern auf die Kettfäden einwirken und die
Kettfäden auf diese Weise beschädigen oder schwär-
zen. Diese Schwarzfärbung wird dadurch verursacht,
dass sich Kohlenstofffasern aus dem Greiferband lösen
und auf die Kettfäden und zwar insbesondere auf das
Schlichtemittel oder so genannte "sizing agent", mit
dem die Kettfäden ausgerüstet sind, einwirken. Mit ei-
nem erfindungsgemäßen Greiferband kann dieses Pro-
blem vermieden werden.
[0010] Erfindungsgemäß kann die mindestens eine
Schicht aus einem Material, beispielsweise aus dem so
genannten Teflon oder PTFE, Polytetrafluorethylen, be-
stehen, das eventuell Füllstoffe enthält, das eine hohe
Verschleißfestigkeit beim Reiben an den Kettfäden und/
oder gute Gleiteigenschaften gegenüber den Kettfäden
aufweist. Dieses Material muss jedoch nicht notwendi-
gerweise eine hohe Festigkeit aufweisen. Es ist vorzu-
ziehen, dass Grundkörper des Greiferbands eine hohe
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Festigkeit und Steifigkeit aufweist.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das Greiferband mindestens eine Lage, die
sich in der Breite ab einer Seitenkante des Greiferbands
bis zu einem Abstand von der Lochreihe erstreckt. Da-
durch erstreckt sich die mindestens eine Schicht mit Si-
cherheit bis zu der Kante des Greiferbands, die mit den
Kettfäden in Berührung kommt.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
befindet sich die mindestens eine Schicht an der Längs-
seite des Greiferbands, die sich gegenüber der Längs-
seite des Greiferbands befindet, die im Betrieb zum
Greifer gerichtet ist. Diese Längsseite, an der sich die
mindestens eine Schicht befindet, ist zu den Kettfäden
gerichtet.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das Greiferband an einer Längsseite eine erste
Schicht, die sich in Richtung der Breite von der ersten
Seitenkante des Greiferbands bis zu einem Abstand
von der Lochreihe erstreckt und an dieser Längsseite
eine zweite Lage, die sich in der Breite von der anderen
Seitenkante des Greiferbands bis zu einem Abstand
von der Lochreihe erstreckt. Dies bietet den Vorteil,
dass das Greiferband symmetrisch ausgeführt werden
kann, und ohne um seine Längsachse verdreht zu wer-
den, um ein Antriebsrad gebogen werden kann.
[0014] Gemäß einer Ausführungsform besteht der
Grundkörper aus einem faserverstärkten Teil, das vor-
zugsweise kurze Kohlenstofffasern enthält.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das erfindungsgemäße Greiferband an der Sei-
te der mindestens einen Schicht eine glatte Außenflä-
che in Längsrichtung. Dadurch kann bei einer bestimm-
ten Webmaschine ein herkömmliches Greiferband mit
einer glatten Außenfläche in Längsrichtung durch ein er-
findungsgemäßes Greiferband ersetzt werden.
[0016] Um die Merkmale der Erfindung zu verdeutli-
chen, ist die Erfindung anhand der Zeichnung mit Aus-
führungsbeispielen im Folgenden näher beschrieben.
[0017] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Greiferwebmaschine mit zwei erfin-
dungsgemäßen Greiferbändern,

Fig. 2 einen vergrößerten Querschnitt eines
erfindungsgemäßen Greiferbands,

Fig. 3 eine Ansicht entlang Pfeil F3 aus Figur
2,

Fig. 4 das Greiferband gemäß Figur 2 in ei-
ner Greiferwebmaschine,

Fig. 5 eine Variante von Figur 4,

Fig. 6 bis 8 Varianten von Figur 2,

Fig. 9 und 10 eine Variante von Figur 4,

Fig. 11 ein Greiferband mit einem Nehmer-
greifer und

Fig. 12 eine weitere Variante von Figur 2.

[0018] Die in Figur 1 dargestellte Greiferwebmaschi-
ne umfasst zwei Greiferbänder 1, an denen jeweils ein
Greifer und zwar ein Gebergreifer 2 und ein Nehmer-
greifer 3 befestigt sind. Der Gebergreifer 2 kann einen
Schussfaden von einer Seite des Webfachs der Greifer-
webmaschine bis zur Mitte des Webfachs bringen, wäh-
rend der Nehmergreifer 3 dort den Schussfaden über-
nehmen und zur gegenüber liegenden Seite der Grei-
ferwebmaschine bringen kann. Hierzu wird jedes Grei-
ferband 1 von einer Antriebseinheit 4 angetrieben, die
jeweils im Bereich eines Seitengestells 5 der Webma-
schine angeordnet ist. Jede Antriebseinheit 4 umfasst
ein Antriebsrad 6, das mit einem Greiferband 1 zusam-
menwirkt, um das Greiferband 1 im Webfach zu bewe-
gen. Bei der dargestellten Ausführungsform ist das
Greiferband 1 flexibel und kann um das Antriebsrad 6
gebogen werden. Jedes Greiferband 1 wird mit Füh-
rungsblöcken 7 in Kontakt mit den Antriebsrädern 6 ge-
halten. Dabei besitzt jedes Antriebsrad 6 verteilt über
den Umfang eine Anzahl von Zähnen 8. Wie in den Fi-
guren 2 und 3 dargestellt, besitzt das Greiferband 1 Öff-
nungen oder Löcher 9, in die die Zähne 8 des Antriebs-
rades 6 in bekannter Art und Weise eingreifen können.
Die Greiferwebmaschine umfasst des weiteren An-
triebseinheiten 10 für den Antrieb einer Weblade 11, auf
der ein Webblatt 12 vorgesehen ist. Die Weblade 11 ist
in den Seitengestellen 5 gelagert. Die Antriebseinheiten
10 werden synchron zu den Antriebseinheiten 4 ange-
trieben. An den Seitengestellen 5 werden die Greifer-
bänder 1 gleichzeitig mittels fest angebrachten Füh-
rungselementen 13 geführt.
[0019] Wie in den Figuren 2 bis 4 verdeutlicht, um-
fasst das Greiferband 1 eine Reihe von Öffnungen 9,
die sich in Längsrichtung A des Greiferbands 1 er-
streckt. Die Öffnungen 9 sind in den Längsflächen oder
Längsseiten 20 und 21 des Greiferbands 1 angebracht.
Das Greiferband 1 umfasst einen faserverstärkten
Grundkörper 22, der sich in Höhe der Reihe von Öffnun-
gen 9 befindet und sich zwischen den Seitenkanten 23
und 24 des Greiferbands 1 erstreckt. Dieser Grundkör-
per 22 umfasst beispielsweise Verstärkungsfasern mit
hoher Festigkeit wie z.B. Kohlenstofffasern, insbeson-
dere kurze Kohlenstofffasern. Solche Kohlenstofffasern
sind bekanntlich ziemlich abrasiv, verleihen dem Grei-
ferband 1 jedoch eine hohe Festigkeit. Diese Kohlen-
stofffasern werden zusammen mit einem Bindemittel,
beispielsweise einem thermoplastischen Material, zu ei-
nem relativ homogenen Ganzen verbunden, aus dem
das Kernstück 22 besteht. Dabei befinden sich die Ver-
stärkungsfasern zwischen dem Bindemittel und bilden
zusammen mit dem Bindemittel ein nahezu homogenes

3 4



EP 1 586 683 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kernstück 22. Das Bindemittel enthält beispielsweise ei-
nen thermoplastischen Kunststoff, insbesondere ein
Polymer wie z.B. ein Polyamid.
[0020] Selbstverständlich kann das Kernstück 22
auch andere Verstärkungsfasern als Kohlenstofffasern
wie z.B. Kevlarfasern umfassen. Gemäß einer nicht dar-
gestellten Variante können die Verstärkungsfasern
auch in herkömmlicher Weise in Schichten oder als Ge-
webe wie beispielsweise in EP 741 200 A1 beschrieben
verwendet werden, die durch ein herkömmliches Binde-
mittel verbunden werden.
[0021] Das in den Figuren 2 bis 4 dargestellte erfin-
dungsgemäße Greiferband 1 besitzt zwei Schichten 30
und 31, die sich in Längsrichtung A des Greiferbands 1
erstrecken. Diese beiden Schichten 30 und 31 befinden
sich an der Längsseite 20, d.h. an der breiten Seite oder
Längsfläche des einen im wesentlichen flachen, recht-
eckigen Querschnitt aufweisenden Greiferbands 1, die
im Betrieb zur unteren Kettfadenebene 40 eines Web-
fachs 41 gerichtet ist. Im Betrieb und im dargestellten
Beispiel ist dies die untere breite Längsseite 20. Diese
Längsseite 20 ist bei der dargestellten Ausführungsform
dem Antriebsrad 6 zugewandt, wenn das Greiferband 1
um das Antriebsrad 6 gebogen wird. Die Schichten 30
und 31 sind so angeordnet, dass ein Greiferband 1 mit
einer glatten Längsseite 20 im Bereich der Schichten 30
und 31 erzielt wird, d.h. die Schichten 30, 31 verlaufen
bündig mit der Außenfläche der breiten Längsseite 20.
Diese Längsseite 20 befindet sich auf der der Längssei-
te 21 des Greiferbands 1 entgegen gesetzten Seite, die
im Betrieb gemäß der Darstellung in Figur 4 dem auf
dem Greiferband 1 befestigten Nehmergreifer 3 und der
oberen Kettfadenebene 42 zugewandt ist. Im Betrieb ist
die Längsseite 21 dabei die obere Seite oder Längsflä-
che des Greiferbands 1. Die untere Kettfadenebene 40
und die obere Kettfadenebene 42 laufen an der An-
schlaglinie 43 des Gewebes 46 zusammen. In Figur 4
ist des Weiteren eine Gewebestütze 44 und eine Stütze
45 für die untere Kettfadenebene 40 dargestellt.
[0022] Gemäß der Darstellung in Figur 2 erstreckt
sich die Schicht 30 in Richtung der Breite B ausgehend
von der Seitenkante 23 bis zu einem Abstand X von der
Lochreihe 9, während sich die Schicht 31 in Richtung
der Breite B ausgehend von der Seitenkante 24 bis zu
einem Abstand Y von der Lochreihe 9 erstreckt. Die bei-
den Schichten 30 und 31 liegen symmetrisch zur Längs-
mittelachse 32 und erstrecken sich in Richtung der Brei-
te B des Greiferbands 1 bis zu einem Abstand von der
Längsmittelachse 32 des Greiferbands 1. Die in Längs-
richtung verlaufenden Schichten 30, 31 erstrecken sich
somit nun über einen Teil der Längsseite 20 des Grei-
ferbandes 1. Dies ist vorteilhaft beim Biegen des Grei-
ferbands 1 um ein Antriebsrad 6 und beim Transport des
Greiferbands 1 durch das Webfach 41.
[0023] Die Schichten 30 und 31 enthalten beispiels-
weise ein Material, z.B. einen thermoplastischen Kunst-
stoff, das beim Reiben an den Kettfäden eine hohe Ver-
schleißfestigkeit aufweist und das gegenüber den Kett-

fäden gute Gleiteigenschaften besitzt. Dieses Material
muss nicht notwendigerweise eine hohe Festigkeit ha-
ben. Vorzugsweise wird als Material Teflon oder PTFE
verwendet, das die oben genannten Eigenschaften be-
sitzt. Dieses Teflon oder PTFE kann auch nicht abrasive
Füllstoffe wie beispielsweise Bronze enthalten. Das
Hinzufügen von Bronze als Füllstoff erhöht nicht nur die
Wärmeleitfähigkeit von Teflon oder PTFE, sondern ver-
bessert auch die Verschleißfestigkeit gegenüber den
Kettfäden und die Gleiteigenschaften gegenüber den
Kettfäden.
[0024] Gemäß der Darstellung in Figur 4 befinden
sich die Schichten 30 und 31 im Betrieb an der unteren
Kettfadenebene 40. Bei der Bewegung des Greifer-
bands 1 durch das Webfach 41 können die Kettfäden
der unteren Kettfadenebene 40 gemäß der Darstellung
in Figur 4 mit der Schicht 30 und/oder mit der Schicht
31 in Berührung kommen. Dabei kann durch die Schich-
ten 30 und 31 vermieden werden, dass Kettfäden ins-
besondere an den Kanten 35 und 36 des Greiferbands
1 dem Grundkörper 22 in Berührung kommen können.
Dadurch kann vermieden werden, dass die Kettfäden
beschädigt oder geschwärzt werden. Dabei ist es vor
allem wichtig, dass die Kettfäden mit dem Bereich der
unteren Kanten 35 und 36 des Greiferbands 1 mit den
Schichten 30 und 31 in Kontakt geraten und nicht mit
dem Grundkörper 22 des Greiferbands 1, das abrasive
Verstärkungsfasern wie z.B. Kohlenstofffasern enthält.
[0025] Bei der Ausführungsform von Figur 5 besitzt
das Greiferband 1 nur eine Schicht 30, die sich in Rich-
tung der Breite B ausgehend von einer Seitenkante 23
des Greiferbands 1 bis zu einem Abstand X von der
Lochreihe 9 erstreckt. Dabei hat das Greiferband 1 an
der Schicht 30 ebenfalls eine glatte Seite 20. Da die
Kettfäden der Kettfadenebene 40 normalerweise mei-
stens an der Seitenkante 23, die sich an der Anschlag-
linie 43 befindet, insbesondere im Bereich der Kante 35
des Greiferbands 1 auf das Greiferband 1 einwirken,
wird in diesem Fall nur eine einzige erfindungsgemäße
Schicht 30 vorgesehen, wobei diese Schicht 30 vor-
zugsweise an der oben genannten Kante 35 angebracht
wird.
[0026] In Figur 6 ist eine Variante dargestellt, bei der
sich die Schichten 30 und 31 in Richtung der Breite des
Greiferbands 1 bis zu einem Abstand von der Lochreihe
erstrecken. Dabei besitzt das Greiferband 1 eine profi-
lierte breite Längsseite 20 im Bereich der Schichten 30
und 31 und der unteren Kante des Grundkörpers 22.
[0027] In Figur 7 ist eine weitere Variante dargestellt,
bei der mehrere erfindungsgemäße Schichten 30, 31,
33 und 34 vorgesehen sind. Das dargestellte Greifer-
band 1 weist ebenfalls eine glatte breite Längsseite 20
auf. Die Schichten 30 und 31 schützen hierbei die Kett-
fäden der Kettfadenebene 40 vor Beschädigung, Bruch
und/oder Schwarzfärbung. Die Schichten 33 und 34
können aus dem gleichen Material wie die Schichten 30
und 31 bestehen.
[0028] In Figur 8 ist eine Variante dargestellt, bei der
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der Grundkörper 22 beispielsweise aus einem homoge-
nen Material besteht, z.B. einem thermoplastischen
Kunststoff, in den kurze Kohlenstofffasern integriert
sind, und aus mehreren Schichten 37 und 38, die lange
Fasern enthalten, die innerhalb des Greiferbands 1 vor-
zugsweise im Bereich des Mittelteils des Greiferbands
1 integriert sind.
[0029] Bei der Ausführungsform von Figur 9 besitzt
der Grundkörper 22 des Greiferbands 1 in der Nähe der
Schicht 30 eine Abschrägung 26 und in der Nähe der
Schicht 31 eine Abschrägung 27. Die Schichten 30, 31
erstrecken sich bis zu einem geringen Abstand von den
Seitenkanten 23 und 24. Durch die Abschrägungen 26
und 27 sind die Kettfäden der Kettfadenebene 40 vor
Beschädigung, Bruch und/oder Schwarzfärbung ge-
schützt, die von dem Grundkörper 22 sonst verursacht
werden könnten.
[0030] Gemäß der Darstellung in Figur 10 kann ein
Greiferband 1 auch durch Führungselemente 14 und 15
im Webfach 41 geführt werden. Die Führungselemente
14 und 15 können von der Art wie in EP 0 963 469 A1
beschrieben sein, sie können in herkömmlicher Weise
an der Weblade 11 befestigt sein und sie können sich
zusammen mit der Weblade 11 bewegen. Bei dieser
Ausführungsform wird das Greiferband 1 im Bereich der
Schicht 30 durch Führungselemente 14, die in einer er-
sten Reihe angeordnet sind, geführt, während das Grei-
ferband 1 im Bereich der Schicht 31 durch die Führungs-
elemente 15, die in der anderen Reihe angeordnet sind,
geführt wird. Selbstverständlich muss das Material der
Schichten 30 und 31 hierbei so gewählt werden, dass
dieses Material beim Reiben an solchen Führungsele-
menten 14 und 15 ausreichend verschleißfest ist. Dabei
können die Schichten 30 und 31 beispielsweise einen
Kunststoff wie z.B. ein Polyamid enthalten, in dem lange
und beispielsweise nicht abrasive Fasern enthalten
sind, die sich hauptsächlich in der Längsrichtung des
Greiferbands 1 erstrecken. Die Schichten 30 und 31 ent-
halten vorzugsweise keine abrasiven Fasern wie z.B.
Kohlenstofffasern, können jedoch nicht abrasive Füll-
stoffe enthalten. Wie in Figur 10 verdeutlicht ist, sind die
Schichten 30 und 31 an den Kanten 35 und 36 etwas
abgerundet, um die Einwirkung der Schichten 30 und
31 auf die Kettfäden einzuschränken.
[0031] Wie in Figur 11 verdeutlicht ist, wird am Neh-
mergreifer 3 an der breiten Längsseite 21 in bekannter
Weise eine Verstärkungsrippe 16 befestigt. Diese Ver-
stärkungsrippe 16 kann sowohl am Greiferband 1 als
auch am Nehmergreifer 3 befestigt werden und er-
streckt sich über eine bestimmte Strecke. Am vorderen
Teil 17 des Greiferbands 1 im Bereich des Nehmergrei-
fers 3 ist ein Führungsstück 18 vorgesehen, das in der
Verlängerung des Greiferbands 1 angeordnet und des-
sen Querschnitt nahezu gleich dem Querschnitt des
Greiferbands 1 ist. Dieses Führungsstück 18 kann als
austauschbares Verschleißteil dienen. Dieses Füh-
rungsstück 18 wird beispielsweise aus dem gleichen
Material hergestellt wie die Schichten 30, 31, 33 und 34

oder aus einem anderen herkömmlichen, nicht abrasi-
ven Material. Es ist klar, dass das Greiferband 1 am Ge-
bergreifer 2 in analoger Weise ausgeführt werden kann
wie das in Figur 11 dargestellte Greiferband 1 am Neh-
mergreifer 3.
[0032] In Figur 12 ist noch eine Variante eines Grei-
ferbands 1 mit einem Grundkörper 22 und zwei Schich-
ten 28 und 29 dargestellt, die sich an den Seitenkanten
23 und 24 des Greiferbands 1 befinden, dargestellt. Die
Schichten 28 und 29 erstrecken sich in Längsrichtung
des Greiferbands 1 und befinden sich an beiden breiten
Längsseite 20 und 21 des Greiferbands 1. Die Schich-
ten 28 und 29 erstrecken sich in Richtung der Breite des
Greiferbands 1 bis zu einem Abstand von der Längsmit-
telebene 32 des Greiferbands 1. Die Schichten 28 und
29 sind anders aufgebaut als der Grundkörper 22, d.h.
die Schichten 28 und 29 sind aus anderen Materialien
oder sind anders zusammengesetzt als der Grundkör-
per 22.
[0033] Das erfindungsgemäße Greiferband kann ei-
nen Grundkörper 22 aufweisen, der sehr abrasive Koh-
lenstofffasern enthält, die sich beispielsweise bis zur
Außenfläche des Greiferbands 1 erstrecken. Durch das
Vorsehen der Schichten 30 und 31 wird die Gefahr der
Beschädigung oder des Bruchs von Kettfäden durch
Kontakt mit dem Greiferband 1 praktisch ausgeschlos-
sen. Gleichzeitig wird die Gefahr einer Schwarzfärbung
der Kettfäden durch sich ablösende Kohlenstofffasern
praktisch ausgeschlossen.
Das erfindungsgemäße Greiferband 1 und die erfin-
dungsgemäße Greiferwebmaschine beschränken sich
selbstverständlich nicht auf die als Beispiel beschriebe-
nen und in den Figuren dargestellten Ausführungsfor-
men, sondern können im Rahmen des Schutzumfangs
der Erfindung entsprechend anderen Formen und Ab-
messungen ausgeführt werden. Im Rahmen des
Schutzumfangs der Erfindung können das Greiferband
und die Greiferwebmaschine auch entsprechend ver-
schiedenen Varianten und in verschiedenen Kombina-
tionen der dargestellten Ausführungsformen ausgeführt
werden.

Patentansprüche

1. Greiferband (1) für eine Greiferwebmaschine, das
einen Grundkörper (22) aus vorzugsweise verstärk-
tem Kunststoff aufweist, der auf wenigstens einer
der Längsseite mit einer in Längsrichtung (A) ver-
laufenden Schicht (28, 29, 30, 31, 33, 34) versehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ei-
ne der Längsseite (20, 21) des Greiferbandes (1)
nur über einen Teil in Richtung der Breite (B) mit
wenigstens einer Schicht (28, 29, 30, 31, 33, 34)
versehen ist, die in Abstand zu Längsmittelebene
(32) angeordnet ist und die aus einem Material mit
einer Zusammensetzung besteht, die von der Zu-
sammensetzung des Materials des Grundkörpers
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(22) verschieden ist.

2. Greiferband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (22) mit einer in
Längsrichtung (A) verlaufenden Lochreihe (9) ver-
sehen ist und dass die sich auf der Längsseite (20,
21) des Grundkörpers (22) befindende Schicht (28,
29, 30, 31, 33, 34) einen Abstand (X, Y) zu der Loch-
reihe (9) einhält.

3. Greiferband nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schicht (28, 29, 30, 31, 33,
34) in einem Bereich angebracht ist, der Kettfäden
(40) zugeordnet ist.

4. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) frei von Kohlenstofffasern ist.

5. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) aus einem Material, beispielsweise
Polytetrafluorthylen, besteht, das Gleitfähigkeit be-
züglich Kettfäden besitzt.

6. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) bündig mit einer Seitenkante (23, 24)
des Grundkörpers (22) verläuft.

7. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) bündig mit der Außenfläche der
Längsseite (20, 21) des Grundkörpers (22) verläuft.

8. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Greiferband (1)
einen im wesentlichen rechteckigen Querschnitt
besitzt, mit zwei schmalen Längsseiten und zwei
breiten Längsseiten (20, 21), wobei wenigstens ei-
ne der breiten Längsseiten (20, 21) mit wenigstens
einer Schicht (28, 29, 30, 31, 33, 34) versehen ist.

9. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(22) Kohlenstofffasern enthält.

10. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass beidseits der Loch-
reihe (9) jeweils ein Abschnitt der Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) vorgesehen ist.

11. Greiferwebmaschine, dadurch gekennzeichnet,
dass sie mit wenigstens einem Greiferband (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 10 ausgerüstet ist.
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